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Andreas Pülz, Wıen

Die Lage der Pıszınen In den spätantıiken
Baptısterien Bosniens un der Herzegowina un
iıhre Auswirkung auf den Taufablauf‘

In der Spätantıke das Gebiet Bosnıens und der Herzegowina“ ein Teıl der polıtı-
schen Provınz Dalmatıa> und des Erzbistums Salona* und deckte etiwa jene Regıion ab,
dıe 111a uUurc den Termıinus ‚das salonıtanısche‘ bzw. auch ‚das dalmatıinısche Hınter-
anı könnte.

Die kırchliche Abhängigkeıt des Gebiletes VON der Metropole Salona würde auf die
Felier e1in und derselben Liturgieform schlıeßen lassen, doch geben dıe erhaltenen Quel-
len leıder keıne direkten oder auch 11UT indırekten Hınweilse auf eın für Salona eigenes
Formular. er ist eıne Untersuchung und Auswertung der en  AieTr heute NUTr mehr
anhand VO  —; bekannten Liıturgien möglıch, wobel sıch der bezeugten kırchenpo-
hıtıschen Abhängigkeıt VOIN Rom und der Bezıehung der dalmatınıschen aupt-
stadt Oberitalien® besonders dıe für Maıland, quıle1a und Rom überheferten Inıtla-
ti1onsriten anbıleten. Daneben sollte aber auch eın östlıches Formular WIEe eiwa jenes
des Cyrıll VOoN Jerusalem Berücksichtigung finden, zumal dıe Provınz Jahrzehntelang

dem dırekten Einfluß Konstantiınopels stand.’

Leıicht überarbeıtetes Referat, gehalten anläßlıch der Jagung der „Arbeitsgemeinschaft Christlı-
che Archäologıe ZUT Erforschung der spätantıken, rühmittelalterlichen und byzantınıschen Kul-
tur‘  .. 1n Göttingen (30 Aprıl bıs Maı

DIie geographische Eiıngrenzung auf dıe Provınz osnıen und Herzegowiına steht mıt dem Mate-
rial in Zusammenhang, welches das Landesmuseum in SarajJevo und BASLER (1917—-1990) der
Balkan-Kommissıon der Österreichischen Akademıe der Wıssenschaften in Wıen ZUT Verfügung
geste haben

Dalmatıa mıt der Hauptstadt Salona hatte nach der Neuorganıisatıon des Römischen Reıiches
11 Diokletian 1m Jahre 297 seıne Grenze auf der Halbıinsel Istrıen ntlang der Rasa, 1m Nor-
den erlief S1€e. arallel ZUul Save (ca. 5() km nach Südwesten versetzt), und 1im Osten tellte dıe
Drına den Grenzverlauf dar, der zwıschen der Bucht VON Dubrovnık und dem Skutarı-See
schheblıc das Adrıiatiısche Meer erreıichte.

DIie polıtısche Verwaltungseinheıt mıt der kırchlichen etwa deckungsgleıich. Vgl (CCHEVA-
LIER, Les baptısteres paleochretiens de la proviınce romaıne de Dalmatıe. In Diadora (1988) 112

Diese 1st der Korrespondenz des Papstes Gregor entnehmen, dıe im 854
Schreıiben umfaßte. Vgl dazu etiwa ULI' Gregor10 Magno papa nelle SUC relazıonı colla
Dalmazıa. In ASD DEr (1904) 124  —- SO sprechen etiwa cdıe Pallıumsverleihung den salonıtanı-
schen Erzbischof vgl (GREG Reg L Ep. E |ICChr.SL 140A, ebenso W1e dıe Bestät1i-
SuNg der Wahl des 1SCHNOTIS durch den lerus und das Volk durch den aps (vgl GREG Reg
IL, Ep CChr.SL 140, für ıne Abhängigkeıt.

Nıcht 11UT In handelspolıtischer Hınsıcht sınd CENSC Kontakte mıt Agquıleıa und aıland nach-
weılsbar. So haben etwa dıe Bıschöfe Ambrosıius VON Maıland und Valeri1anus VoNn

Aquıle1a 8—3 oroßen Anteıl der Bekämpfung der Arıaner in Dalmatıen 3001081 16
dazu BRATOZ. Die Geschichte des irühen Chrıistentums im Gebilet zwıschen Sırmium und Aqu1-
le1a im Licht der NEUECTIECI Forschungen. In Klıo P (1990) 528f mıt weıterführender Literatur.

Kaıser Iustinıan (527—-565 gelang ıne teilweıise Wiıederherstellung des Kaıliserreiches
wobe1l ein1ıge Teıle der westlıchen Reichshälfte talıen und größere Teıle des dalmatını-
schen Hınterlandes VO  ; den Goten zurückgewınnen konnte
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Bıs 990 konnten alleın 1im bosnisch-herzegowinischen Kaum 49 spätantıke

Kirchen® s1e wurden durchwegs 1m ausgehenden üunften und 1im sechsten ahrhun-
ert errichtet nachgewlesen und teilweıise auch archäologısch au  W  { werden.
egen des schlechten Erhaltungszustandes der enkmäler sınd allerdings ledigliıch
15 der gesicherten Baptısterıen WITKI1C für eıne eingehendere Untersuchung
gee1gnet.

Der TOL3”teE1L der Kırchenbauten in Bosnıien und der Herzegowina’” WIES eıne rund-
rıbgestaltung auf, dıe auf den ersten IC eiıne Dreischiffigkeit vermuten lassen würde,
doch en dıe Grabungen geze1gt, dalß dıe nördlıchen und südlıchen e1le als selbstän-
dıge Räume konzıpiert SCWESCH SIınd, dıe vielTacCc nıcht einmal eıne Verbindung ZU
Kırchenschi hatten. Während im en oft N1UTr eın langgestreckter Raum angebaut
W finden sıch 1m Norden zume!1st ZwWwel DIS dre1, wobel der mıttlere in der ege als
Baptısterıum dıente. Lediglıch in Lepencı1a be1 Darajevo hatte INan den Taufraum nıcht

der nördlıchen, sondern ın einem eigenen Bau der westliıchen Kırchenseıte T-

Sıehe dıe Übersichtskarte in BASLER, Spätantıke und frühchristliche Archiıtektur ın osnıen
und der Herzegowina. Red Pıllınger ülz Vetters Wıen 993 (Schrıiften der Balkan-
Kommıissıon der Österreichischen Akademıe der Wiıssenschaften, Antıquar. Abt 19)

DiIie markantesten Geme1insamkeıten hat SERGEJEVSKI, lan der frühchrıistliıchen Basılıken
Bosnilens. München 960 563—568, zusammengefaßbt. 1& auch dıe /Z/usammen-
stellung verschıedener Kırchengrundrisse be1l BASLER, Krscanska Arheolog1ıja. Mostar 19806,
65
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gebracht””, während sıch DIS ato eın eINZISES Baptısterıum 1m en der Kırche nach-
weılsen Läßt“

Als besondere E1ıgenheıt der Pıszınen, dıe ViIeITaC nıcht 1m Zentrum des Raumes
angelegt, sondern entweder nach Norden oder ach en ann
cdıe Anlage der Stufen in die bzw. Adus den Becken angeführt werden, dıe nıcht 1Ur 1m
salonıtanıschen Hınterland, sondern 1Im Einflußbereich der Metropolıe Salo-

einem sehr en Prozentsatz 1m nördlıchen und 1m südlıchen Kreuzarm fın-
den SInd, während den anderen beıden Armen die Stufen oft fehlen Als Beıspiele selen
1er etwa dıe autfbecken VOIN Bare, ('iım (Abb und Crvenica “ angeführt. Außerhalb
Bosnıilens und der Herzegowına, aber ZUrTr Metropolıe Salona gehörende Vergleichsbe1-
spiele finden sıch ferner In tarıgrad ” auf der HSE Hvar, In ovlıa” autf TaC und In DI-
kovaca” be1 motskı Dieses Faktum ist insofern sehr bemerkenswert, als dıe Eıinstiege
normalerwe1lse doch 1m Westen und dıe Jreppen ZU Verlassen e1ıner der re1ı ande-
ICH Seılten angelegt SCWESCH sınd.'© Da In der eSe der Ostseıte der Standort des
Täufers und damıt auch dıe eigentliche Taufstelle ANSCHOMHMUNC werden kann’’, scheıint
diese Seıte lediglich be1 jenen Pıszınen für den Eın- und/oder Ausstieg gedacht SCWC-
SCIH se1n, be1 denen keıne anderen Möglıchkeiten ZUT Verfügung standen. er 1eg
6S nahe, auch cdıe Pıszınen VOoO  — Mogorjelo (Abb und Vınjani"®, die außer der
Westseıte in en Kreuzarmen mıt Stufen versehen dieser zuzurechnen.
Daneben sSe1 noch auf Jene Becken hingewlesen, die en vier Seıten Stufen hatten
und damıt mehrere Möglıchkeıiten für den Fın- und Ausstieg eröffneten.” So bleiben
1Ur zwe1“”, be1l denen eiıne Gehrichtung in der Nord-Süd-Achse ausgeschlossen werden

Vergleichsbeispiele tIiınden sıch etiwa in Abu Mina/Agypten, In Lavan  sttiırol, In Manacor/
MajJorca und in Finale/Ligurien. Von dıesen sınd aber jene unterscheı1iden, be1 denen zwıschen
dem Baptısterıum und der Kırche eın Atrıum oder eın Hof 1eg 16 dazu GRABAR, 4aS1-
l1ıque el baptıstere SrOupeSs de d’autre de L ’atrıum. In AHD 56—59 (1954—195 7)TI

Als einz1ıge Ausnahme findet sıch In der Literatur dıie Anlage VO  — Maydan mıt einem Taufraum
südlıch des Kırchenschiffes. Vgl BASLER (s Anm. Ö) 59—61 und Abb 59 Allerdings andelt
sıch be1 dıiıesem Bau mıt ogroßer Wahrscheiminlichkeit nıcht ıne Kırche, sondern 1elmehr eın
Wohngebäude Siıehe dazu PÜLZ, DIe frühchrıstliıchen Baptısterıen Bosnıiens und der Herze-
gowına ıturglegeschichtlich untersucht. nge: Dıss. Wıen 1992, 58{1 mıt Lıteraturangaben.

Vgl BASLER, eı  > 43 46f, 48 un! Abb ZU; 3 E
13 Sıehe (CHEVALIER (s Anm Fıg 16 und dıe Literaturangaben 158

Vgl eb  O, Fıg 15 und die Literaturangaben 157 SOWIe RENDIGC-MIOCEEVIC, BattısterI1 in
ambıente ruralı nell’Adrıatico orlentale. In 21 Ors 1d  < (1972) 290—2972
15 Sıehe dazu AMBI, Nuove ScCoperte dı archeologıa erısti1ana in Dalmazıa 2/1989)
Aund Fıg 17 SAC 41) und ULZ (s Anm. 11) I0S

Siıehe hıer etwa den Katalog VON KHATCHATRIAN, Les baptısteres paleochretiens. Plans,
t1ces el bıblıographie. Parıs 1962; DERS, Urıigine el typologıe des baptısteres paleochretiens.
Moulhouse 082

Vgl SCHMITZ, Gottesdienst im altchrıstliıchen alland. 1Ne lıturgiegeschichtliche Untersu-
chung über Inıti1atıon und ebileler während des Jahres ZUTr eıt des Bıschofs Ambrosius (T 397)
onn 9/5 (Iheoph 23) und 127 SOWIE AMBROSIUS, De Sacramentis. De Mysteru1s. Übersetzt
und eingeleitet VO  —; Schmutz. reıburg Br. 990 (FE 33 un ENIS, I1 complesso
epıscopale teodoriano0 dı Aquıleıa 11 SUuOo battıstero. Udıne 1986,
18 Vgl BASLER (s Anm 8) 76 und Abb 90

Es handelt sıch dabe1 dıe Piıszınen VON Dabravıne BASLER IS Anm Ö 5()--52 und Abb
40), (Jradac BASLER, ebd und Abb 48), Lepenica (s u.) Mu]jJdZIicı BASLER, eb  Q, 66f
und Abb Z0): Nerez1 BASLER, eb!  } 671 und Abb /2) und ZitomisliGci (s u.)

Blaga] BASLER, eh!  » 4471 und Abb 30) und okro BASLER, ebı  => 6466 und Abb 67)
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kann, weıl S1e. NUur 1m Westen und Osten Stufen aufwıiıesen“. Dagegen sınd heute 1m g..
samten Mıttelmeerraum außerhalb der antıken Provınz Dalmatıen nıcht einmal ZWeIl
Dutzend Pıszınen mıt der eindeutigen Vorgabe der Nord-Süd-Achse als ewegungs-richtung bekannt

Angesichts dieser JTatsache stellt sıch dıe rage nach dem rtrund für eıne solche
Konzentration un:! nach den eventuellen Vorbildern für dıese auTTallende Erscheinung1im dalmatiniıschen Hınterland AI Beantwortung diıeser rage sSe1 zunächst eın kurzer
1C autf dıe S1ıtuation in der Metropole Salona eworfen. Die verfügte bekannt-
ıch nıcht DUr ber dıe bıschöfliche Anlage der nızänischen Gemeinde“, sondern hatte
zudem einen zweıten sehr bedeutenden Kırchenkomplex dUus dem ausgehenden ünften
un  ©  ‚ also eiıner ZEit als Dalmatıen gotischer Herrschaft stand“. Da
Dygeve VON der Voraussetzung ausg1ng, daß dieser Zeıt DUr en Bıschof das qAautf-
recht hatte, WarTr tür ıhn mıt dem zweıten Baptısterıum eın eindeutiger Hınwels auf e1-
NCN zweıten Bıschof gegeben, der NUunNn elıner anderen Kırchengemeinschaft vorstehen
mußte und Was lag näher, als eiıne arıanısche Geme1inde anzunehmen. Bel einem Ver-
gleich der beiden Baptıisterien tellte Dygeve WIEe In Ravenna sehr große Übereinstim-
IHUNSCH sowohl In der Anordnung der Nebenräume als auch in der Dekoratıon fest Als
markanten Unterschie aber konstatierte dıe andersartige Orlentierung der Stufen in
dıe kreuzförmiıgen Pıszınen, dıie für iıhn eın kleıner, aber doch euilıc erkennbarer
USdruc dıfferierender Lehren darstellte.*® In der olge hatte der nördlıche Eıinstiegdes arıanıschen Beckens auch Auswirkungen auf dıe e1gentliche Jaufhandlung, enn
autf einmal stehen dıe äuflınge nıcht mehr nach ÖOsten, sondern nach en gewandt,WwOomıt der Taufspender auch iIm en selinen atz hatte.“/ ber keıine der überlieferten
Liıturgien, weder dıe westlıchen noch dıe Östlıchen, sprechen VO en als Ort des
Jaufspenders.““

Im Gegensatz YÄNHE /uweısung der Anlage dıe arıanısche Gemeinde, dıe DIS heute
Gegenstand w1ıssenschaftlicher Dıskussionen Ist“., hat sıch dıe Vorstellung des nördlı-

Be1l dıesen Anlagen hlegt nahe, einen Durchzug in westöstliıcher Kıchtung denken. Vglhler etiwa ÄMBROSIUS, De Sacr. 12 (FÜ 3) ‚„„.Ceterum quı PCT hunc fontem transıt, hoc est
erren1ıs ad caelestia, hıc est nNnım transıtus
27 16 DYGGVE, History of Salonitan Christianity. Oslo 1951, O1
24 Vgl eb  O, 4956 Zur Frage der Datiıerung sıehe eb  Q und
24 Ebd 49 „1WO baptisteries Must INCan [WO maın churches., [WO dio0ceses, and accordıngly [WO
bıshops wıthin the Sdlle town  nn egen iıne solche Zuweisung wandten sich NIKOLAJEVIC,Povodom najnovije dıskusije ranohrıscanskim krstionicama Salon1\1. In Zbor. Rad Vızant.
Inst (1973) 139174 und C AMBI. arly Christian Archıitecture in the Kegıon of Salonıtan
Metropolıs. In 29 (1978) 625 „1He second basılica ıth baptıstery al Salona, OSeE byDyggve be the cathedral of the Arıan UOstrogoths, has L00 few indications confirm 1ts be-onging that rel1g10us cCommunıty.“‘
25 DYGGVE (s Anm. 22 53

Ebd 5 f has, however, Irequently been noticed that AYA e} small dıfferences in the dogmatıcconception have been able excıte the mınds and have brought about desıre SIrESS the COMN-flıcting VIEWS Dy the possıble external deviations.“ Siehe auch ehı  » 6 E Anm 1727 Sıehe ebı  » Fıg IL, und
28 Vgl etwa AMBROSIUS, De Sacr. 139 (FE 84:; 2,6,16 (FÜ 108 und DERS., De yst 96(FC 3) 210; CYRILL, Cat yst 1,9 (FC 106
29 Noch nıcht entschıeden scheint dıe Frage etwa für MARIN, Jlopographie chretienne de Salo-

/1989) 194 se1n.
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chen Eıinstieges als e1in Charakteristikum für diese häretische Glaubensgemeinschaft
VON Anfang nıcht WITKI1IC durchsetzen können”. ürden 1m übrıgen dıe UÜberle-
SUNSCH Dygeves den tatsächlıchen Verhältnissen entsprechen, müßte INan zwangsläu-
11g alle nordsüd gerichteten Pıszınen arıanıschen Gemeı1unden zuwelsen. uberdem ist

VON der Tauflıturgie der Arıaner wen12 bekannt, aulıche Unterschiede e-
klären können.“” Vıelleicht en s1e überhaupt 11UT dıe Liturgie ihrer unmıttelbaren
Umwelt übernommen, also jene der nızaänıschen Gemeinde, wobel S1e. ein12e, für S1e
wichtige Formulierungen”” änderten. uch geben Hınweise, wonach be1 eınem Te1l der
Arıaner dıe Neophyten beiım Taufakt rücklings iın das Becken getauc worden se1ın sol-
len, und ZW ar S daß ıhr Kopf Wasser W ar und ıhre gestreckten Beıine In dıe Ööhe
ragten““, keıine Anhaltspunkte für eine geänderte Urıjentierung.

Da also theologısche und dogmatısche Gründe für dıe erwähnte usrichtung der
Pıszınen heute zumındest nıcht mehr nachweısbar Sınd. soll 1m folgenden der rage
nachgegangen werden, ob vielleicht eın unterschiedlicher 5Symbolgehalt der Hımmels-
richtungen und eiıne andere Bewertung der Selten ‚lınks und .TECHIS oder etwa rein
praktısche oder technısche Gründe> für diıese Erscheinung verantwortlich S1ınd.

Interessant ist ın diesem Zusammenhang dıie rage ach der iıchtung, in welcher
dıe Neophyten das Becken durchschritten. Betraten S1e die Pıszıne analog Salona
im Norden und verheßen S1e diese wıeder 1im en oder umgekehrt?”® Auf den ersten
C scheıint aufgrund der symbolıschen nhalte der Hımmelsrichtungen und der Be-
wertung der Seıten ‚Jınks und ‚rechts‘ durchaus eıne Antwort möglıch.””

Vgl etwa AVIES, Le baptıstere arlıen de Salone In RAr (1958) 235—237; DERS., The
Arıan and Orthodox Baptıisteries al Salona In Antıquıity 33 (1959) 5 /-—60) und GABRICEEVIE,
Pıscıne battesımale ecrucıforme ScCoperte in Dalmazıa. Trier 965 (ICCA) 541

SO zuletzt auch GLASER, Zur rage des Arıanısmus in Noricum. In MiFAO (1993) 38
„Beı1 den Rulnen frühchristlicher Kırchenbauten kann I1a grundsätzlıch keine Unterschiede
feststellen, dıe k_pnfessionell bedingt wären.“ Sıehe auch PILLINGER, Frühes Christentum in
Österreich. Eın Überblick anhand der Denkmüäler. In MiFAO (1993) 13
472 Dabeı1 ürften S1e zumındest 1m alle der (Joten dıe Muttersprache verwendet en Vgl

ZEILLER, Etude SUrTr L’arıanısme Itahe. In MAH (1905) 132 Sıehe auch ( ABROL, In
DACGCL 12 (1907) Arıens.
373 1e etwa EPIPHAN.., Adv haer. .1 76 (PG 42, .„In nomıne De1 increatl, el ın nomıne
Fılu Creati; el In nomıne Spiırıtus sanctıfıcantıs et cCreato Fılıo procreatı und THEODOR.
LECT., Hıst eccl 225 (PG „Baptızatur arba, ın nomıne Patrıs DPCTI Fılıum in Sancftio
Spirıtu. /udem hat INnan teilweise auf dıe dreimalıge Immers1i1on verzıchtet. Vgl dazu etiwa SO-
ZOM.., Hıst eccel 6,26 (PG 67, 1362C); SOCRAT.., Hıst ecel. 324 (PG G7 und DIDYM
ALEX., De trinıtate 219 (PG 39,
34 16 dazu etiwa EPIPHAN.., ebı  =» 1:50 (PG H2 1dque mMOdo, ut ediıbus in COC-
Ilum Conversı1ıs in illos ıntıngant, quod de iıllıs percrebuılt ]4 und ebd 24776 (PG AZ

ıIn demergı, pedıbus In ublıme porrectis
35 Vgl etwa RENDIC-MIOCEVIC, Tıpologıa de1 battıster1ı salonıtanı. In 24 Ors ra  < (1972)
279
316 Natürlich ist auch mıt der Möglıchkeıit rechnen, daß dıe äuflınge das Becken nıcht durch-
schrıtten, sondern der Einstiegsselte wlieder verheßen. In diesem Fall haben dıe Stufen
der gegenüberliegenden Seıte wohl dem Taufassıstenten edient.

Vgl ÖLGER, Dıe Sonne der Gerechtigkeıit und der chwarze In (1918) 37—48:;:
ÖLKL. Orljentierung 1m der ersten christlıchen Jahrhunderte. In RıvAC Z (1949) IS85=
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Die Identifizierung des Ostens mıt Christus, IC und Auferstehung SOWIEe des We-

mıt Satan, Dunkelheiıt und Tod ist In der patrıstıschen Lıteratur sehr gul eleotwährend der Norden und en In den Quellen eıne eher untergeordnete spıelenund 1UT selten erwähnt werden. och tinden sıch zumındest vereinzelt eindeutige /a
ordnungen des Südens ZU Osten und des Nordens ZU Westen. SO wırd Gott für HIE-
RONYMUS” Aaus dem en kommen, und für LACTANTIUS“® scheiınen dıe Hımmellsrich-
t(ungen Norden und en 5Symbole und Bılder (BRÜR en und 1o0od se1n, wobel dıe
Wärme des Südens das eben, dıe des Nordens jedoch den 10d versinnbildlı-
chen. Die Betrachtung der symbolıschen nhalte der Hımmelsrichtungen für sıch würde
somıt eiınen urchzug der Neophyten VON Norden nach en nahelegen.

Nun galt neben dem Osten und dem en besonders dıe rechte NSeıte als dıe bessere
und vornehmere. SO {inden sıch In der frühchristlichen Ikonographie etiwa be1l Darstel-
lungen der and Gottes immer se1ne Rechte., we1l S1Ee als Schöpferhand” und S5Symbolder göttlıchen Kraft und gesehen wurde“. Ferner sSe1 dıe Forderung des AÄUGU-
STINUS“ erinnert, es 1m 1NDI1C auf das ew1ge en mıt der rechten and (un,
und nach ( YRILL VO JERUSATEM“ sollte INan die Eucharıstie mıt der rechten and
empfangen, während dıe 1ın für diese einen ToN bıldete /Zuletzt se1 noch darauf
hingewlesen, daß nach den Canones Hıppolyti” der Presbyter beım teierlichen elöb-
N1IıS des äuflıngs Chrıistus dessen rechte and AT Bekräftigung seINES Versprechensergriffen hat

Unter Berücksichtigung dieser eindeutigen Bewertungen und nhalte lassen sıch für
dıe gestellte rage olgende Schlüsse ziehen:

Betrat der eophyte WI1IEeE der symbolısche Inhalt der Hımmelsrichtungen nahele-
SCH würde VO Norden her dıe Pıszıne, WAar zunächst ZUT Rechten des 1m Osten
stehenden JTaufspenders, während Jjedoch dessen Liınken das Becken 1im en
wlieder erheß Bedenkt INan aber, welche Bedeutung den Plätzen ZUT Rechten und Lin-
ken etwa des 1SCHNOTS 1ın der en Kırche zukam”°, ann müßte INan eigentlich eine
Bewegungsrichtung von en ach NordenI: enn In diesem Fall würde INan
als Ungetaufter ZUT Linken des 1SCHNOTIS das Becken betreten und als Getaufter Se1-
Her Rechten dus dem Wasser ste1gen. eCInh hatte in diıesem Fall der Täufling den Bı-

170 und NUSSBAUM, Bewertung Von lınks und rechts In der römiıschen Liturgie. In JAC
(1962) SS LE
35 So etiwa be1l AÄMBROSIUS, De yst. 27 (BE 3, 208):; CYRIEL,; (Cat MYSL. 19 und 1,9 (FC 77 99
107):; BASIL CAES., De spır. Sanc 27,66 (PG SE 189); LACTANT.. Dıv. inst. 2,9 19,42{)

Habakuk 2 (PL Z 1311A) ‚„Deus CI SO ab Austro venıet, 1d eSLT, merı1dıe, clara luce
Dıv. nst 2,9 1: 43) ‚In hıs YUJUOYUC duabus partıbus, merıdiana el septentrionalı, f1gu-vitae mortis continetur, qula vıta in calore SST; INOTS in irıgore.““
Vgl Jes 48,13 S1ıehe etiwa KIRIGIN, La INanO dıyvına nell‘ 1ıconografia ecristiana. (Cittä de]l Va-

t1icano 976 SAC 50
Vgl etwa Ps 18,306; 20:7 44,4 45,5

43 En In Ps CEHrLSL 40,
(at MYSLT. 521 (HC 77 62)

45 19,9f Achelıs 96) Nach G YRILE: Cat MYSt E (FC 7! 96) sollte der eophyte be1 der Ab-
Sapc 1ne Hand ohne konkrete Angabe ob dıie lınke oder rechte Westen erheben.

Vgl etwa das Novum Testamentum 1,19 3i Quasten 236) un Dıdasc. 35,6 Funk 24)
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SC selner Rechten, den Westen Jedoch se1ner Linken Was ist aber eT be-
werten? DIie Bedeutung der Seıliten oder der Hımmelsrichtungen? ach SELHORST“/
hatten be1l gewesteten Kırchen dıe Männer ıhren atz in der Suüdhälfte des Kırchen-
schıiffes, also ZUT Rechten des thronenden 1SCHNOIS, während S1e In geOsteten Bauten 1m
en verweıilten, obwohl sS1e NUun ZUT Linken des ıturgen Walecl Damıt scheımint Ian
also der Hımmelsrichtung eiıne höhere Bedeutung beigemessen en Andererseıts
hat Ambros1ıus das Tab der ärtyrer Gervasıus und Protasıus dem ar der Ba-
sılıka yrum Ambros1ana VON der Exedra AdUus gesehen auf der rechten Seıte,
also 1im Norden anlegen lassen, während se1n e1igenes üdlıch davon, also ZUT Linken
des ıturgen lag  45 Da ÄMBROSIUS” SUOSal betont, den eılıgen den rechten und damıt
vornehmeren atz überlassen aben, scheıint in dıesem Fall die Bedeutung der Seıte
über Jener der Hımmelsrichtungen stehen.

SO MuUsSsen WITr zunächst feststellen, daß aufgrund der symbolıschen nhalte Tleine
noch keıine Entscheidung über dıe Bewegungsrichtung der Neophyten getroffen WCCI-
den annn er soll 1m folgenden untersucht werden, ob dıe en  aler selbst Hınweil-

für eıne eventuelle Entscheidung geben können.
Wıe bereıts erwähnt, sınd die Pıszınen 1im salonıtanıschen Hınterland VICITIAC nıcht

1m Zentrum des Taufraumes, Ssondern AaUus der Ost-West-Achse entweder ach Norden°®
oder ach en  91 Diese JTatsache ann In keinem der mıt geolog1-
schen Gegebenheıiten In /Zusammenhang gebrac werden, weshalb hıer vielleicht mıt
rein praktıschen (Gründen rechnen 1st, da mıt der Verlagerung der Jeweıls n_
überliıegenden Seıite e1in Raumgewınn verbunden ist

Dıie bekannten Tauflıturgien belegen durchwegs nach dem e1igentlichen JTaufakt
Handlungen, für dıe verschliedene Utensihlen VONNOtLen SCWECSCH Siınd. SO rhlelt der
eophyte ach dem Verlassen der Pıszıne zunächst die postbaptısmale Salbung.” ach
dieser War angehalten, sıch abzutrocknen””, wobel ıhm das andtuc alur VOoN
einem Dıakon überreicht worden se1n könnte. Man darf nıcht VETITSCSSCH, daß dıe
g1gen Tauftermine WIeE Epıphanıas; (Ostern und Pfingsten“ In Jahreszeıten fallen, in denen
das Wetter mıtunter noch empfindlıich kalt se1ın ann besonders 1im dalmatinıschen
Hınterland mıt seinem kontinentalen 1ma em benutzte Ian WECNnNn möglıch
fheßendes Wasser, das dem öffentlıchen Wasserleıtungssystem ntınommen wurde.”
Schlıeßlic rhlelt der eophyte das we1ibe Taufgewand.”® SO ist 65 wen1gstens vorstell-

4 / DIe Platzordnung 1mM Gläubigenraum der altchrıistlichen Kırche. Ungedr. Dıss. ünster 1931,
33 (zıtıert nach NUSSBAUM, Bewertung VON lınks und rechts IS Anm 37 69)
48 Vgl SCHMITZ (s Anm 17) 270

DIS Z (PL 1 9
twa jene in Dabravıne, Lepenica, Giradac und ZitomisliGi.
So dıe Becken in Crvenica, Vınjanı und Muj]dZı1C1.

52 Sıehe etiwa HIPPOL.., Tad pOos 21 (EC 17 262); AMBROSIUS, De Myst 6,29f (FC 37 2726<
2209 CHROMAT.., Sermo 4,91—93 CChr,dSL 9 64); (SYRH4:. Cat MYSL 331 (FC 7, 26-128)
54 IPPOL.., Irad pos (FC 1’ 262)

Vgl hıer etwa SCHMITZ (s Anm 1:7)
55 Wıe auch In Salona entnahm INan etiwa iın ( ım und MuJdZı1C1 das Taufwasser dem öffentlichen
Leıtungssystem.

Vgl ÄMBROSIUS, De yst 7,34 (FÜ : 230); (CHROMAT.., Sermo 1 C} und 9,:42—44
CChr.SL 9 6 9 46, 134); JOoH HRYSOST.., Cat (FC 6/2, S22 Itın Eger. 361 SE 296,
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bar, daß der Ausstiegsseite eın kleiner 1SC aufgeste wurde. auf dem die für das
Taufzeremoniell wıchtigen Gegenstände WI1Ie Ol, Handtücher., Tautfkleider aD-
gelegt werden konnten. In den Baptisterien Bosnilens und der Herzegowiına lassen sıch
jedoch keıine Hınweise etwa in Oorm VON Standplatten auft Tische nachweılsen,
we1l S1e gewÖhnlıch ohl dus olz WadICcN und 11UT für die Tauffeier aufgeste. WUT-
den.?‘ Die Kıchtigkeıit dieser Annahme vorausgesetztl, dürfen WITr vielleicht eiıinen TUn
für dıe Verschiebung der Pıszınen AdUus der Ost-West-Achse in der Notwendigkeıt VoNn
Tischen sehen, wobel diese der Seıte mıt dem ogrößeren Platzangebot gestanden se1n
dürften

Sollte damıt auch e1n Hınweils auf dıie Bewegungsrichtung der äuflınge e1m
urchzug uUurc das Becken gegeben se1ın? Da be1l den erhaltenen Denkmälern etwa
gleich viele Pıszınen nach Norden WIE nach en Sınd, könnte INan eıne JEnach Anlage unterschiedliche Bewegungsrichtung annehmen, wobel dıe CNSCIC Stelle
als Einstiegs- und dıe gegenüberliegende als Ausstiegsseıite gedient en müßte Es ıst
in diesem Zusammenhang Jjedoch auffallend, daß dıe Verschiebung der Becken nach
en durchwegs viel geringer als jene nach Norden ausfiel, weshalb der Freiraum 1im
en Z W. eingeengt wurde, aber dennoch genügen B für eiınen 180 und eıne
Person bot Da diıeser be1 den nach Norden versetzten Pıszınen aber keinesfalls gegeben
W,  ® würde dıe Lage der Becken innerhalb der Baptısterien zunächst auf eınen uUurcn-
ZUE der Neophyten In nordsüdlicher ichtung welsen.

Diese thesenhafte Feststellung ann 1im übrıgen Urc aulıche erKmale und FK1-
genheıten unterstrichen werden. Zu diıesen gehören neben der Lage der Jüren, dıe ZU
Betreten und Verlassen des Jaufraumes dıenten, auch verschlıedene Konstruktions-
merkmale.

Als e1ıspie se1 1er die Pısziıne VONn Lepenica® angeführt. Einerseits ist das Becken
ın dıie nordöstliche Ecke des Raumes gerückt und unterstreıicht damıt dıe ypothese des
Platzangebotes, andererseıts weilst aber auch dıe Konstruktion der Stufen auf en Betre-
ten 1m Norden und eın Verlassen auf der gegenüberliegenden Seıte hın Wılıe dem Plan
und dem Schnıiıtt uUrTe die Pıszıne Abb entnehmen Ist, hatte das ältere und 9TO-eTe Becken einen kreuzförmigen Grundriß mıt JE Tl Stufen 1Im Westen, Norden und
Osten Im en befand sıch zusätzlıch eiıne sehr chmale vierte Von etwa Für
den Einstieg scheıint. diese ungee1gnet, da Ian höchstens mıt der Ferse atz gefundenhätte und er dıe Gefahr des Abgleıitens sehr groß SCWESCH ware Auf der anderen
Seıte könnte diese kleine Zwiıschenstufe für das Heraussteigen gedacht SCWESCH se1n,da INan mıt den en und vielleicht auch dem Fußballen alt be1 der Benützung der-
selben gefunden hätte

Wıe bereıits erwähnt, lassen sıch Umständen auch AdUus der Lage der Türöffnun-
SCH Hınwelse auf dıe Bewegungsrichtung ableıten. Die Taufräume 1m salonıtaniıschen
Hınterland nämlıch teilweise eın daß CS unmöglıch scheınt, alle präa- und
postbaptısmalen Rıten in eın und demselben Raum anzunehmen. er bletet sıch
d den WEST- und Ööstlıch anschlıeßenden Räumlıichkeiten spezıelle Funktionen wäh-
rend der Taufvorbereitungen und der elierlichkeiten zuzuschreıben. SO darf hnlıch

5/ Vgl PETRU C Mpt LBERT, VranJe prı SevVNICI. Starokräcanske cerkve Ajdovskem gradcuIn atalogı el monographıiae UTa Muse1l natıonalıs Labacensıis ediıtı (Ljubljana 59 Zauır
Problematıik VON Tiıschen und iıhrer lıturg1schen Funktion in frühchristlicher eıt vgl etwa
CHALKIA, Le paleocristiane. (ittä del Vatıcano 991 SAC 47) bes 85f und AI
55 Siehe BASLER (s Anm 5} 9130 und Abb 55
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Abh links) rundri, Un Ouerschnitt der Pıs-
zıne In Lepenica NAC: (’HEVALIER [S. Anm. 4]
Fıg2. 14)

—l_____.*

N WE n
.

Abb rechts Piszıne Von Mogorjelo NAaAC YGGVE VETTERS, Mogorjelo. Eın spätantıker
Herrensitz In Dalmatıen. Wıen 1966 [Schriften der Balkan-Kommuission, ÄAntiquar. Abt. 4134 Abb. 22D).

WI1IEe auch in der etropole Salona vielleicht mıt einem Unterweı1isungs-, einem Warte-,
einen Umkleı1ı1de- und einem Taufraum SOWIE vereinzelt auch mıt einem eigenen ZUT

pendung der geistigen Besiegelung gerechnet werden. Siıcherlich ist e1 bedenken,
daß dıe bıschöfliche Anlage der Hauptstadt runkvoller und weıtläufiger als dıe kleinen
rtchen 1m gebirg1gen Hınterland gestaltet SCWESCH Ist, weshalb Jr auch mehrere Rıten
in e1in und demselben Raum stattgefunden en werden.

So scheımint etwa be1l der Anlage VO  —_ Mogorjelo” einleuchtend se1n,
der geringen TO des Baptisterıums VOIN NUTr 2,8 3,0 cdie präa- und postbaptısmalen
Rıten auf mehrere Räume verteiılt werden mußten. Der Täufling konnte ZU eigentliıchen
Taufakt dıe Pıszıne Abb nıcht im Westen betreten, we1l dieser Kreuzarm keıne Stufen
aufwıes und dıe 1eTe des 124 114 ogroßen Beckens® VON etwa höchstens en
Hıneinspringen, aber sıcherlich eın Hineinsteigen rlaubt hätte Wıe auch be1l den bereıts
erwähnten Pıszınen Von Bare, C1im, Crvenica, Starıgrad der Taufhelfer, der
den Täufling untertauchte bzw. mıt Wasser besprengte, 1Im westhlichen Kreuzarm geSstan-
den seIN. em welsen dıe anderen dre1 Seıiten Je eine ulTe auf, SO naheliegt, den
nördlıchen Kreuzarm als Eınstieg und den südlıchen als usstieg anzunehmen. So onNnn-

der eophyte dırekt in den nächsten Raum (F) gelangen, in dem Je ach Liturgieform
vielleicht dıe postbaptısmalen Rıten WI1Ie dıe Salbung, dıe Überreichung des Taufgewan-
des angesetzt werden en Damıt mübte der oben ANSCHOMMENEC ISC im Raum

aufgestellt SCWESCH se1In. Die Möglichkeit, im Osten das Becken verlassen, scheınt
ingegen unwahrscheımlıch, da Jler der Täufer anzunehmen ist und außerdem die ule

59 Vgl eb  * 6264 und Abb 63
In eiıner späateren Phase hat INan dıe Pıszıne muıt eıner oktogonalen Eiınfassung umgeben.
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1mM südlıchen Kreuzarm bedeutungslos SCWECSCH ware esSecn einen Zug VO en nach
Norden wıederum könnte der Umstand sprechen, daß der JTäufling das Becken
kreisen mußte, Jaufspender vorbel In den Raum gelangen. Der geringe Ab-
stand zwıschen dem autfbecken und der Irennwand VON axımal hätte zudem
Platzproblemen geführt.”

Als en weıteres e1ıspie ann dıe Anlage VOoNn Klobu (Abb angeführt werden,
dıe WIE jene VOIN Salona hnehın L1UT den instieg VOoNn Norden her erlaubte und damıt dıie
ANSCHOMMENEC ewegung VON Norden nach en unterstreıicht. S1e 1st aber auch
der Lage der 1üren VD stlıch anschlıeßenden Raum interessant, denn auch hler
scheınt INan be1l der Irıchtung aufeinander Rücksicht SCHOMMECN en ach dem
Taufakt konnte der eophyte WIEe auch ın Mogorjelo dırekt In den nächsten Raum (D)
gehen, der der nachgewlesenen Grablegung als emorTI1a gedeute wırd. Dane-
ben könnten in ıhm aber auch en! der Tauffejerlichkeiten dıe postbaptısmalen Rıten
vollzogen worden seIN.

Der der geistigen Besiegelung kann in den Kırchen Bosnilens und der Herzegowi1-VvielTaCcC in Ermangelung welterer gee1gneter Räumlichkeiten außer 1Im JTaufraum 11UTE
in der Kırche selbst gesucht werden, wobe1l bedenken Ist, sıch fast ausschlielß-
ıch nıcht episkopale Anlagen, sondern kleine Landkirchen handelt Deshalb ist
dıe CONSLENALLO ohl erst an  1C des nächsten Besuches des zuständıgen 1SCNOTS
nachgeholt worden, wobel INan dazu keinen e1igenen Raum benötigte und dıe TC da-
für verwendete. Allerdings Sınd be1 dre1 Taufanlagen apsıdale Ostabschlüsse feststellbar,

Leıder können hıer aufgrund des schlechten Erhaltungszustandes und den verschıedenen publı-zierten Plänen keine SCHNAUCEICN Angaben angeboten werden. Vgl dazu AJLZ. (s Anm 11) 65—
G7

Vgl BASLER (s Anm 5557
63 SERGEJEVSKI, Staro-hriscanska bazılıka Klobuku. In GZM (1954) 207
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dıe als Hınweils auf den be1l der geistigen Besiegelung präsıdıerenden Bıschof gedeutet
werden könnten.

Als e1ıspie se1 etwa dıe weıtläufige Anlage VON Zitomisliei“ be1l Mostar, das viel-
leicht mıt dem antıken Bıschofssıtz Sarsenterum identifiziert werden kann  65 erwähnt
Der Komplex verfügte über einen sehr großen Taufraum mıt elıner VOIN einer Eıinfassung
umgebenen Pıszıne. en! 1mM Norden urc dıe aufgehende Mauer in Form eiıner NI-
sche 1UTr sehr wen12 Freiraum ZUTr erfügung stand, fiındet sıch im en vergleichsweıse
viel atz und VOIL em der Nahbezug YARE ANSCHOMMCNCH der Consignatio eben
der ps1Is Auf welcher Seılte dıe Neophyten das Becken betreten aben, 1im Westen oder
1im Norden, äßt sıch 1ler nıcht entscheıiden. verlassen en S1e CS mıt ziemlicher Sıcher-
eıt 1m üden, S1e mehr oder wen1ger schön VOI der pSI1S gestanden SInd. FKın Aus-
stieg In iıchtung ()sten ist eher unwahrscheımnlıich, da 11a quası VOT dem urch-
San dem östlıch anschlıießenden Raum gestanden ware

bschließend ann also Testgestellt werden, dıe rage nach der Rıchtung, in wel-
cher dıe Neophyten dıe Piszınen durchschrıiıtten, aufgrund des symbolıschen eNaltes Al
leiın nıcht beantwortet werden kann, weshalb dıe archäologische Auswertung der enk-
mäler unbedingt VONnNOoten 1st. rst dıe Betrachtung der Lage der aufbecken innerhalb
der Räume, der Lage der Stufen In dıe und Aaus den Becken SOWIEe der Lage der Verbıin-
dungstüren zwıschen den einzelnen Räumen rlaubt ZUSaimnmmmen mıt der ymbolı der
Hımmelsrichtungen und der Bedeutung der Seıten AX und TECHIS: dıe Feststellung,

ein Durchwandern der Pıszınen mıt oroßer ahrscheminlichkeıit 1m Gegensatz
den ANSCHOMUNECNC! Verhältnissen in Aquilei1a°— In nordsüdlıcher Rıchtung erfolgt ist.

Abkürzungen
Zusätzlich ZU „Internationalen Abkürzungsverzeıchnıs für Theologıe und Grenzge-

biete“ VoNn SCHWERTNER, Berlın werden olgende Abkürzungen verwendet:
Arheoloskı Vestnik

BASD Bulletino dı Archeologıa Stor1a Dalmata
(Cors. LAV. (CCorsı dı cultura ull’arte ravennate bızantına
GZM Glasnık Zemalj] skog uze]ja
MiFAO Miıtteilungen ZUT Frühchristlıchen Archäologie in ÖOsterreich
'AHD VJesnik Arheolog1yu Histor1u Dalmatınsku

Sıehe dazu BASLER (S. Anm. Ö) S31 und Abb 115
65 SO BASLER, ebı  » 29

Vgl etwa ENIS (s Anm. 8Z und Fıg


